


Ölmalerei  Ulrike Neu 



Ulrike Neu, geboren 1949 in Völklingen an der Saar. Mittlerweile lebt sie in Berlin.


Nach  der  Schule  machte  sie  eine  dreijährige  Banklehre,  absolvierte  diese 

erfolgreich, wusste allerdings, dass es dabei nicht bleiben würde.





Sie bewarb sich bereits  1972 an der Musikhochschule des Saarlandes, Darstellende 

Kunst.  Es  folgten  Engagements  am  Staatstheater  Saarbrücken,  diversen 

Landestheatern und freien Gruppen.  Ihre Wege führten sie nach Wien  und Italien.


    


Im Jahre 1989 war Ulrike Neu Mitbegründerin des Theaters "In der Christallerie" im 

Raum Saarbrücken. Sie schrieb Märchen für Kinder, Kammerstücke und  Monologe 

für Erwachsene. 


  


Doch  immer  drängte  die  Malerei  ans  Tageslicht.  Ulrike  Neu  sagt,  Malen  als 

  Ausdruck innerer Notwendigkeit bestimmt ihr Tun. Sie hätte großes Glück gehabt, 

sagt sie weiter, schon in der Schulzeit Unterricht bei August Clüsserath erfahren zu 

haben. Das sei der Grundstein für diese, ihre damals zukünftigen, Jahre der Malerei 

gewesen.  Bis heute begleitet sie ein Satz, den Clüsserath ihr sagte: "Wie man malt 

Mädchen, ist egal, wie du malst, Mädchen, ist wichtig!"





Nun ist Berlin der Ort ihres Lebens. Hier schafft und wirkt sie. Viele Ihrer Werke im 

vorliegenden  Katalog stammen aus eben dieser neuen Schaffensperiode. 
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Immer wieder kam ich an diesem Atelier vorbei, ein paar Häusereingänge weiter in 
meiner  Straße.  Über  der  Hecke  sah  man  das  Licht  aus  dem  Raum  heraus  und 
drinnen  große  Flächen  voller  Farben.  Neugierig  ging  ich  auf  Zehenspitzen  und 
versuchte beiläufig, Blicke zu erhaschen. Irgendwann ging ich zur Eingangstür und 
las  auf  dem  Klingelschild:  Atelier.  Hab  ich  jemals  geklingelt?  Ich  weiß  es  nicht 
mehr,  ich  glaube,  ich  habe  mich  nicht  getraut,  was  hätte  ich  sagen  sollen? 

Ich  schrieb  einen  Brief,  schickte  ihn  mit  der  Post,  an  das 
Atelier,  ein  paar  Häusereingänge  weiter.  Wochen  vergingen.

Dann ein Anruf.  "Ja,  hier  ist  die Ulrike Neu vom Atelier nebenan.  Ich habe  Ihren 


Brief  inmitten meiner Werbepost  gefunden und  gerade noch  vor  dem Papierkorb 

bewahrt,"  sagte  sie mit  ihrer  offenherzigen  und  bühnenerfahrenen  Stimme.  "Sehr 
gern  können  wir  eine  gemeinsame  Veranstaltung  inszenieren",  denn  in  meinem 
Brief  hatte  ich  gefragt,  ob  sie  sich  vorstellen  könne,  dass  in  ihrem  Atelier 
Erzählungen stattfinden würden ‐ also Märchen und Mythen ‐ für Erwachsene. Ich 
sei auf der Suche nach schönen Erzählorten, am besten in Verbindung mit Bildern 
oder Skulpturen. Und als  ich sie besuchte und die Bilder sah, war 
ich  glücklich.  Die  Farben!  Die  Größe!  Die  Imagination!  Ein  unersättliches 
Schauen  und  Auffinden  von  vertrauten  Gefühlen. Sehr  bald  rezitierte  sie 
mir Gedichte und ich erzählte ihr Märchen. Und dann machten wir 
die Sonntags Matinee "Fabulieren über Frauen". Im ersten Teil, bei der klitzekleinen 
Frau aus England,  lachte Ulrike besonders  gern und herzhaft.  Im zweiten Teil  las 
ich einen Text von Burkhard Jahn, "Die drei schönen Blumen oder die Entführung 
der  Saras". Der Frauenbezug  ist  in  ihren Bildern! Es war unübertrieben gut  ‐  und 
viel  zu  wenig  Publikum  ‐  die  Sache  mit  dem  Marketing  hatten  wir  nicht  raus! 
Wenn ich beschreiben sollte, was Ulrike Neu ausmacht, dann 
sind  es  ihre wachsamen Augen  und  ihre  Präsenz.  Ihre  Bilder 
sind echter Teil ihres Lebens. Sie sagt, sie muss nur "Pinsel" denken, dann 
kann  sie  so  manch  innerem  Körpergeschehen,  sei  es  ein  Schmerz  oder  eine 
überschwängliche  Empfindung,  unvermittelt  den Ausgang weisen. Die  Ergebnisse 
können sich wahrlich sehen lassen. Eine weitere Geschichte aus der Feder Burkhard 
Jahns aus dem Jahre 2016 ist "Die Geisterstunde" ‐ und wenngleich darin ein Maler, 
also  ein  Mann,  derjenige  ist,  um  den  es  geht,  und  im  Grunde  viele  Maler  und 
Künstler in ihm ihre Personifizierung finden, so sehe ich Ulrike Neu und Ihre 
Ölmalerien  durch  Raum  und  Zeit  geistern.  Hören  Sie  die  Geschichte  auf 
https://kjui.de/Geisterstunde.mp3.  Ich  bin  dankbar  dafür,  dass  ich  sie  lesend 
veröffentlichen  darf  und  dafür,  dass  ich  diesen  Katalog  erstellen  konnte. 
Zusammenhalt ist erfahrbar und so manches Mal fühlt es sich 
magisch an, wenn man zur rechten Zeit  ‐ egal ob als Partner, 
als  Freund,  als  Vertrauter  ‐  Anteil  hat  an  dieser  Verbindung.

Wenn ich beschreiben sollte, was Ulrike Neu ausmacht ...   

Anke Ilona Nikoleit

Blaue Stunde ‐ Übergang ‐ Zusammenhalt 


 Das sind die Namen der Coverbilder der Rück‐ und Deckseite.

Die  Blaue  Stunde  ‐  Der  Übergang  ‐  Der  Zusammenhalt
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gewünschte Retuschierung im Bild "Die leidende Braut"  

Foto von Ulrike Neu  

Gestaltung Text und Satz 



Bildmaterial:  

Vorlage der Ölmalereien als gedruckte Fotografien 





Anmerkungen zu Skalierung und Proportion: 

Zwischen  Originalmaß  und  skalierter  Abbildung  kann  es  in  der  Darstellung 

Abweichungen  geben.  Die  Proportionen  wurden  zugunsten  der  weiteren 

Verwendung  der  Einzelblätter  des  Kataloges  auf  Seitengröße  angepasst. 
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Kontakt Organisation und Verkauf:  



Klaus Freericks |  Jena  | Tel.: +49 163 927 55 27 



Ulrike Neu | Berlin | E‐Mail: neuullieich@t‐online.de  | Tel.: +49 176 569 26 126 
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